
Zeitbericht
VWelt ın ewegung — Württembergische Bibelgesellschaft Die Neuregelung der Karwoche in
Spanıen Klerus in Spanıen Ärzte in der Welt Eın bemerkenswerter Fernsehversuch
Die „Neue Zeliltheorie“.

Welt ın Bewegung. Millionen Menéchen sıind ın den etzten zehn Jahren
ihrer Heimat geflüchtet oder vertrıeben worden. 11 Millıonen nahm allein West-
deutschland auf, wohin heute och täglich eiwa 1000 Menschen flüchten, meist
junge Männer un Krauen untier 25 Jahren 12 Millionen mufsten Heim und allen
Besitz verlassen, als die Grenze VOIL Indien und Pakistan SCZOSCH wurde. ndien
ahm eiwa { Millionen Hindus auf, Pakistan 4,9 Millionen Moslems In Korea
wurden etitwa Millionen Menschen heimatlos, In Süd- Vietnam eiwa eine Million.

Millionen Chinesen flohen ach Formosa und 67 000 ach ongkong, 900 000
Araber mußfßsten Palästina verlassen. IDer est NWVA S1C  h aus den unterdrückten Völ-
ern Östeuropas und Rußlands INenN. Eın größerer Teil der nach VWest-
deutschland gekommenen Flüchtlinge un Vertriebenen ıst heute ıIn das wıirt-
schaftliche un politische Leben der Bundesrepublik eingegliedert. Die meısten der
aus Östeuropa stammenden Flüchtlinge sınd wıeder ausgewandert. Aber immer
och eben ın der Bundesrepublik Menschen In Flüchtlingslagern, und täg-
lich kommen eLiwa 100 niıchtdeutsche Flüchtlinge azuıu, In Sanz Kuropa gibt 65 noch
etiwa 300 000 Menschen, dıe auf keine VWeise dem gesellschaftlichen oder wirt-
schaftlıchen Verband der Völker, bel denen sS1e leben, eingegliedert werden konn-
ten. Sie leben teilweise auf der untersten u1Ie dessen, W as Ian och als Men-
schenleben bezeichnen ann. Man rag sich, W16€e HNan VONn Koexistenz sprechen
kann, wenn dıie Existenz VoNn Millionen Menschen durch die totalıtären Systeme in
Frage gestellt ist (T’he UNESCO Courtier, Januar

Württembergische Bibelgesellschaft. Vom segensvollen Wirken der g1bt ein
kleiner, den Freunden gewıdmeter Bericht Aufschluß. Am 11 September 1812,
dem gleichen Tag, da In Petersburg Männer der Britischen Bibelgesellschaft die
Gründungsversammlung der Russischen Bibelgesellschaft abhielten, wurde dıe
als vierte Bibelgesellschaft der VWelt gegründet. Es ist erstaunlıiıch, was die Bibel-
gesellschaft 1n diıesen 143 Jahren geleistet hat, nıcht DUr Menge der Krzeug-
nısse 39 1830 025 Bibeln oder Bibelteile wurden verkauft sondern auch
ang— man denke NUur das vorzügliche griechische Neue Testament VON Nestle
un aum übertreffender preiswerter Gestaltung. Am Juli 1944 wurde
das Gebäude der Bibelgesellschaft In Stuttgart nahezu völlig ZEerSTtOTT. Jetzt ONN-
ten dıe Baulichkeiten der gleichen Stelle wıeder errichtet werden.

Betrachtet IHNan aufmerksam die Statistik über die Gesamtbibelverbreitung durch
die seıt 1812, stellt MNa  - mıt Genugtuung fest, da{fs die Jahre nach dem 7Z7We1-
ten Weltkrieg eın starkes Ansteigen der verkauften Exemplare brachten. So WUurLrL-

den 1m Geschäftsjahr 1954/59 nıcht weniger als 302 8305 Biıbeln oder Bibelteile VT -

breıtet, 1ne Zahl, die NUur durch die beiden ersten Kriegsjahre dieses Krieges un
die TE des ersten Weltkrieges, SOWI1E durch die Jahre des Kirchenkampfes über-
boten wurde. Aber w as bedeutet schon dieser äaulßere Krfolg% Mit ec. el 65 In
dem Bericht: „Den verborgenen egen der Bibel Milliıonen von Menschenherzen,
denen das Wort (Gottes I rost In ihrem Leid, ärkung iın ihrer  . Not, Hılfe ın der
Anfechtung, Aufrichtung In Verzagtheıit und Schwachheıt gebracht hat, kennt Gott
allein.“

Die Neuregelung der Karwaoche ın Spanien. In einem konservatıven Land WwW1€e
Spanien mıt seinen seıt Jahrhunderten üblichen Prozessionen un: den Besuchen
des heiligen (Grabes ın möglichst vielen Kirchen hätte INan erwarten können, dafß
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die Neue Liturgie auf größere Schwiéri'gkeiten gestoßen wäre. Das Öegenteil wWwWar
der Kall In fast allen Diözesen hatte 18051  —_ durch liturgische Kurse, Urc eıt-
schriften un kırchliche Amtsblätter den Klerus gut vorbereitet. Auf die Bitte der
spanischen Bischöfe hatte der Heilige Stuh!l erlaubt, Morgen des Gründonners-
Lags eine heilige Messe lesen, da ın den Städten dıie Kırchen klein sınd und
hbesonders quft dem Land dıe abendliche Kommunionmesse auf Schwlierigkeiten
stößt Kıs hat sich gezelgt, da diese egelung notwendig WäarL,. Hs ırd wohl auch 1n
Zukunft bleiben, da ß diıesem Tag drei heilige Messen gefeiert werden: 16
morgendliche Kommunionmesse, WIe in früheren Jahrhunderten übliıch WAäarL, die
‚„‚Chrisma-Messe“‘ in den Bischofskirchen un: der Abendgottesdienst. Der Morgen
des Karfreitags wurde Urc den Besuch der eiligen Gräber ausgefüllt, wobel die
Zahl der Frommen und ihre Andacht och größer WwWar als früher. Auch fanden
viele Prozessionen STa FKür den Nachmittagsgottesdienst erwlies N sıch als wun-
schenswert, daß die Zeitspanne, ıIn der dıie Feier stattfinden kann, verlängert wird,
wel viele Geistliıche In den Kathedralen den Zeremonien teilnhnehmen un: nach-
her noch In den Pfarrkirchen un: iın anderen Gotteshäusern un apellen ihres
Amtes walten mussen. Die großen Umzüge, Da In Sevilla, mußten meıst ZUu ande-
TE  —_ Stunden gehalten werden; aber dıe alten Bruderschaften fanden sıch bereit,
sich der Ordnung ANZUDASSCH. Auch dıe Feier des Karsamstags zeigte eine
bei weıtem größere Beteiligung des Volkes. Mit Freude stellten die Bischöfe Test,
da{fls die Karwoche WIT  1C das olk in ihren annn ZUS, (Ecclesia, DT

Klerus Iın Spanien. Im Jahre 1930 hatte Spanıen bel einer Bevölkerung vVon
23 563 687 Einwohnern A 446 Weltpriester, daflß auf 720 Einwohner eın Priester
kam Während des Bürgerkrieges wurden 49266 Geistliche ermordet. Im Jahre 1940
zaählte INna  - bel einer Bevölkerung VO  — 25 87 971 Einwohnern UUr 1  N 4659 Priester,

allerdings 6140 Ordensgeistliche kamen. Auf 1016 inwohnern kam also eın
Seelsorgsgeistlicher. 1954 betrugen die Zahlen 28 851 Eınwohner, 297 0837 W elt-
prıester, 7493 Ordenspriester, da für 1301 Einwohner ein Seelsorger gerechnet
werden konnte. Irotz der höheren Zahl der Priesterberufe hält die Zahl der T1e€-
STer mıt dem W achstum der Bevölkerung nicht Schritt. Es müflsten 974 Priester
jährlich mehr geweiht werden. Ebenso müßten jJährlich 194 NEeCUEC Pfarreien SC-
gründet werden. In Valenecia un Biılbao hat IHNan dem Seelsorgebedürfnis eNTISpre-
chend grofßzügıge Maßnahmen getroffen; dagegen stehen die übrigen Diözesen eıt
zurück, WEeNnn {19a  — auch ın 1L  -  hnen für clie Zukunft eine Neuordnung erwarten darf
Zum Vergleich mıt Spanien Se1 noch gesagtT, da ın Belgien auf O9U, In Frankreich
auf 1019 äubige eın Priester kommt (Ecclesia, 14

Jahr rund 50) 0—6! 000 NEUEC hinzukommen. In Ländern der VWelt treffen auf
Ärzte ın der Welt Es gibt etiwa 1 Milliıonen Ärzte in der Welt, denen jedes

1000 Einwohner eın ÄArzt, ın X} Ländern dagegen mu eın Arzt () 000 Menschen
un mehr VErSOLSCH., Am hbesten sınd die Verhältnisse in Nord- un Mittelamerika,

ein rzt auf 946 Menschen trı£it, dann olg Kuropa miıt 956 Menschen, wäh-
rend in Afrika, WO eın rzt auf 9111 Menschen trıfft, die Verhältnisse schlimm-
sten sınd. (The UNESCO Courier, prı

Fın bem_erkénswerter Fernsehversuch. Am Januar 1954 unternahm das TanN-
zösische Fernsehen mıt Unterstützung der UNESCO einen bemerkenswerten Ver-
such. Im Departement Aisne, dem auch die Champagne gehört, wWären 1950
einıge dörfliche Fernsehklubs entstanden, die Bewohner eines Dorfes kamen

einem Ort, dem eın Kernsehapparat aufgestellt Wal, gemeinsamem Emp-
fang INeN: Bis 1954 Wäar die Zahl olcher dörflicher Fernsehklubs auf 1830 in

Departements angestiegen. Diese Gelegenheit benutzte 198838 die UNESCO, 138
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